
jelegenes
ſchlerei

Näh.
Exped.

[8771

tf.
Ballen-
belegenes
Zimmer
Hinter

ektr. Be
eilungs
kaufen.
burg 7.

ch ſehr
kompl,

rnitur
Beding.

Zörbig.

k. bill. f.
Gröbers,

pen,
n und
hlerfrei,
zu ver-

[8953
WViehe,

lle a. S.

meckl.
„kompl.
Einſp.,

eien die
0 bezw.
Sämtl.

[8980
ben.
furth

Sachſen,
tsbahn:
ometer,

u.

Landesz
Nr. 294.

eſche
eitung für die Provinz

für Anhalt und Chüringerw.

3 eitung
Sach

Jahrgang 198.

Bezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.

Sweite Ausgabe 25 Pfg.
(vormals Montags Nummer)

Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 18 Pfg., auswärts
Amtl. Anzeigen 30 Pfg.

Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.
Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.

Geschäktsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S. Sonntag, 25. Juni 1905. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Boykotts und Ausſperrungen.
J An ſcharfen wirtſchaftlichen Kämpfen wird das laufende
Jahr, das mit dem großen Bergarbeiterſtreik im Ruhr-
gebiete ſeinen Einzug hielt, vorausſichtlich ungewöhnlich
reich werden. Dem Bergarbeiterſtreik folgten alsbald der
Brauereiboykott, wie der heftige Kampf im Baugewerbe des
rheiniſch weſtfäliſchen Bezirkes, nachdem zwiſchendurch auch
noch in der Lauſitzer Bergarbeiterſchaft der Geiſt der Un
ruhe, welcher das Land durchſchleicht, einen Ausſtand herbei-
geführt hatte. Soeben iſt nun in Nürnberg in 35 Betrieben
der Metallinduſtrie die Ausſperrung der Metallarbeiter er
folgt, auf die wir ſchon vor einigen Tagen als wahrſcheinlich
bevorſtehend hingewieſen haben. Wir legten in einem
längeren Artikel dar, wie die übertriebenen Forderungen
der Arbeiterſchaft zu Konflikten zwiſchen Arbeitern und
Arbeitgebern geführt hätten, die ſich von Münchener Be-
trieben auf Maſchinenfabriken in Augsburg und Nürnberg
fortgepflanzt hatten. Die Arbeiterſchaft hatte durch partielle
Streiks einzelne Unternehmer mürbe zu machen geſucht. Mit
erfreulicher Entſchiedenheit hat das Unternehmertum ſich
aber zu einer gemeinſamen Abwehr entſchloſſen und für
den 21. d. M. die Ausſperrung angedroht, wenn nicht die
Streikenden bis dahin die Arbeit wieder aufnehmen
würden. Da ſie es nicht getan haben, ſo iſt alſo nunmehr
am Mittwoch abend die Ausſperrung zur Tat geworden.

Wenn man bedenkt, daß es ſich, wie die Nürnberger
Sozialdemokratie ſelbſt ausdrücklich hervorgehoben hat, bei
dem Kampfe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern in der
bayeriſchen Metallinduſtrie um die prinzipielle Frage
handelt, wer Herr im Betriebe ſein ſoll, der für die Leitung
verantwortliche Unternehmer oder die Maſſe der Arbeiter, ſo
kann man es wohl verſtehen, daß die Unternehmer lieber die
ſchweren Folgen eines noch unabſehbaren harten wirtſchaft
lichen Kampfes auf ſich nehmen, als vor den Arbeitern
kapitulieren wollen. Nun muß man auch ferner noch in
Betracht ziehen, daß die Arbeitgeber ſich in der Notwehr
befinden, wenn ſie den Fehdehandſchuh, der ihnen von der
Arbeiterſchaft hingeworfen iſt, gemeinſam aufnehmen.
Zwar haben die Arbeiter nicht allen zugleich die Fehde an-
geſagt, ſie verfahren nach dem altbewährten Syſteme der
ſogenannten Einzelſperre, d. h. ſie verhängen über einen
oder ein paar einzelne Betriebe den Boykott. Die Arbeit
wird niedergelegt, der Zuzug wird ferngehalten durch
Warnungenin der ſozialdemokratiſchen Preſſe oder durch mehr
oder weniger gewaltſame Winke der Streikpoſten, welche
den Betrieb überwachen. So iſt es denn kein Wunder, wenn
der Einzelunternehmer ſchließlich mürbe wird und es vor-
zieht, auch unter ſchweren Opfern einen nach Möglichkeit
glimpflichen Frieden zu ſchließen, als einen völlig ausſichts-
loſen Kampf fortzuſetzen. Für den iſolierten Unternehmer
iſt nämlich, wenn er ſich nicht einer ungewöhnlich ſtarken
und günſtigen Poſition erfreut, der Kampf gewöhnlich aus-
ſichtslos, weil die Wirkungen des Kampfes auf beiden
Seiten zu ungleich empfunden werden. Für den Unter-
nehmer bringt das Brachliegen des ganzen Betriebes un-
geheure Schädigungen und Verluſte. Sein Anlagekapital
verzinſt ſich nicht, der Verſchleiß an Maſchinen und
maſchinellen Einrichtungen wird nicht einfach beim Still-
ſtande des Werkes unterbrochen, im Gegenteil, oft genug
ſchadet der Stillſtand den Maſchinen weit mehr als der
ununterbrochene Fortgang des Betriebes. Der Unternehmer
kann auch dauernd ſchweren Schaden erleiden durch Verluſt
von Kundſchaft, der um ſo drohender wird, je länger der
Kampf andauert. Die Arbeiter dagegen werden durch das
Feiern nicht ſo empfindlich geſchädigt. Bei ihrer be-
ſchränkten Zahl, die noch dadurch geringer wird, daß ein
Teil unſchwer anderweitig Arbeit finden kann, wird den
Kaſſen der Organiſationen die Unterſtützung nicht ſo ſehr
ſchwer; ſie können unter Umſtänden monatelang ſolche
Unterſtützungen zahlen, ohne ſich zu erſchöpfen. Deshalb
ſind eben die Einzelboykotts, welche über einen oder ein
paar Unternehmer verhängt werden, ſo gefährlich und aus-
ſichtslos für die Arbeitgeber. Vollſtändig ändert ſich das
Bild, wenn auch die Unternehmer geſchloſſen vorgehen und
die über einzelne Betriebe verhängte Sperre mit einer all-
gemeinen Ausſperrung der Arbeiter beantworten. Wenn
mit einem Schlage 30 000 Arbeiter ohne Beſchäftigung und
Verdienſt daſtehen, wie jetzt im Baugewerbe des rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirkes, wenn plötzlich 25 000 Arbeiter
auf die Unterſtützung der Kaſſen angewieſen ſind, wie augen
blicklich in Bayern, dann iſt das ganz etwas anderes. Solche
Maſſen können die Kaſſen nicht auf lange Zeit über Waſſer
halten, ohne dem finanziellen Ruine zu verfallen. Ein
ſolcher mit vereinten Kräften auf beiden Seiten geführter
Kampf wird daher ſtets mit dem Siege des Unter-
nehmertums enden. Dafür zeugt nicht nur der große
Crimmitſchauer Kampf, ſondern auch der Bergarbeiterſtreik
im Ruhrgebiete, der mit einer offenbaren Niederlage der
Arbeiterſchaft endete, obgleich nicht nur die einſeitig und
ungerecht für die Arbeiterſchaft Partei nehmende öffentliche
Meinung, ſondern auch die Regierung gegen die Unter
nehmer Stellung nahm und dadurch den Arbeitern eine nicht
zu unterſchätzende moraliſche Unterſtützung gewährte.
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Wenn eine Zuſchrift an ein demokratiſches Blatt auf
die Tarifverträge hinweiſt und von einer „Richtung“ ſpricht,
die darauf abzielt, es nicht zum Aeußerſten kommen zu
laſſen, ſondern auf dem Wege gütlicher Vereinbarungen die
Arbeitsbedingungen feſtzuſetzen, ſo iſt dazu zu bemerken,
daß es nicht nur dieſe „Richtung“ iſt, welche eine Ueber-
einkunft auf friedlichem Wege für erſprießlicher hält, ſondern
jeder Unternehmer wird ſelbſtverſtändlich eine Vereinbarung
auf gütlichem Wege einem wirtſchaftlichen Kampfe, der auch
für ihn erhebliche Verluſte bringt, vorziehen. Aber wenn
auf einer Seite der feſte Wille zum Kampfe vorhanden iſt,
ſo läßt ſich die Auseinanderſetzung auf dem Wege des
Kampfes eben nicht vermeiden. Und in den meiſten Fällen
geht die ſozialdemokratiſch verhetzte Arbeiterſchaft direkt auf
einen Kampf, auf eine Machtprobe aus, wie ſie ja häufig
Anläſſe zum Hader direkt vom Zaune bricht, lediglich, um
ihre Macht zu erproben. Ohne die ſozialdemokratiſche Ver

hetzung, die nicht den ſozialen Frieden erſtrebt, ſondern die
Klaſſengegenſätze unüberbrückbar zu machen verſucht, wäre
eine friedliche Vereinbarung zweifellos in den meiſten Fällen
unſchwer zu erreichen. Aber hier liegt gerade die Schwierig-
keit, welche nicht beſeitigt werden kann, es ſei denn, das
Unternehmertum ſtriche völlig die Segel vor der Sozial-
demokratie und ließe ſich von ihr bezw. der ſozialdemo-
kratiſchen Arbeiterſchaft die Arbeitsbedingungen diktieren,
was freilich gleichbedeutend mit dem Ruin der Jnduſtrie
wäre. Das Unternehmertum wünſcht nicht den Krieg, es
will den Frieden. Aber unter den herrſchenden Umſtänden
heißt es auch hier: Willſt du den Frieden, ſo rüſte zum
Kriege. Nur eine feſtgeſchloſſene Organiſation der Unter-
nehmer aller Zweige kann die Arbeiterſchaft zur Einſicht
bringen, daß ihre Macht doch nur enge Grenzen hat und
auch die ſozialdemokratiſchen Bäume nicht in den Himmel
wachſen, und ſie dadurch zum Frieden geneigter machen.
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Deutſches Reich. S
Halle a. S., 25. Juni.

Ein deutſch-franzöſiſches Kolonial-Abkommen. Wir
haben dieſer Tage die Nachricht mitgeteilt, daß die deutſche
Regierung ein feſtes Abkommen mit Frankreich über die
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und den fran-
zöſiſchen Kolonien wünſcht. Die Anregung zu einem ſolchen
Abkommen ſoll deutſcherſeits nicht erſt jetzt, ſondern ſchon
vor mehreren Jahren gegeben worden ſein. Die Marokko-
frage hat anſcheinend Veranlaſſung gegeben, den Vorſchlag
zu erneuern. Die Meldung erſcheint uns keineswegs un-
glaubwürdig; vielmehr entſpricht der Gedanke, unſere Zoll-
und Handelsbeziehungen zu den franzöſiſchen Kolonien
durch ein feſtes Abkommen zu regeln, durchaus dem ſeit der
Bearbeitung des neuen deutſchen Zolltarifs vorgezeichneten
handels politiſchen Programm der Reichsregierung. Die
Grundlage unſerer handelspolitiſchen Beziehungen zu
Frankreich bildet derzeit allein der Artikel 11 des Frank-
furter Friedensvertrages. Dieſer ſchreibt lediglich vor, daß
beide Länder ſich in betreff ihres Handels gegenſeitig auf
dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nation behandeln. An die
Kolonien hat man damals wohl noch nicht gedacht, und dieſe
Lücke in den handelspolitiſchen Vereinbarungen hat ſich in
zwiſchen als recht nachteilig für die Entwickelung der beider-
ſeitigen kolonialen Handelsbeziehungen erwieſen. Wir
haben bereits früher nachgewieſen, daß die Zollpolitik, die
Frankreich bisher in ſeinen Kolonien verfolgte, den deutſchen
Handel von den Märkten dieſer Kolonien faſt ganz aus-
ſchließt. Als Tunis unter franzöſiſches Protektorat kam,
wurde zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein Abkommen
getroffen, das die Meiſtbegünſtigung des deutſchen Handels
in Tunis darauf beſchränkt, daß deutſche Waren dort nicht
ungünſtiger als die übrigen nichtfranzöſiſchen
Waren behandelt werden dürfen. Von den Sonder-
begünſtigungen, die der franzöſiſche Handel in Tunis ge-
nießt, iſt Deutſchland ausgeſchloſſen. Dieſe ſogenannte
Meiſtbegünſtigung hat bewirkt, daß heute der deutſche Anteil
an der Einfuhr nach Tunis nur noch ganz minimal iſt
gegenüber dem Anteil Frankreichs. Genau ſo verhält es
ſich in den übrigen franzöſiſchen Beſitzungen und Schutz
gebieten. Dagegen iſt Deutſchland ein ſehr großer Käufer
franzöſiſcher Kolonialprodukte. Und als ſolcher hat es An-
ſpruch darauf, daß ſeinen Waren die Einfuhr in die fran-
zöſiſchen Kolonialländer weniger als bisher erſchwert wird,
und daß der Grundſatz voller Gegenſeitigkeit in den
Handelsbeziehungen zur Anwendung kommt. Auch Frank-
reich ſelbſt hat ein weſentliches Jntereſſe daran, daß der
koloniale Handelsverkehr zwiſchen beiden Ländern in dieſem
Sinne geregelt wird. Kommt zwiſchen Deutſchland und
Frankreich ein ſolches Kolonialabkommen zuſtande, dann
wird es für die beiden Regierungen leichter ſein, die
engliſche Politik der kolonialen Vorzugszölle, die ebenſo

gegen Frankreich wie gegen Deutſchland gerichtet iſt, mit
Erfolg zu bekämpfen.

Der Kaiſer beſuchte Sonnabend vormittag die Jacht
„Viktoria Luiſe“ und die Jacht „Lenſahn“ des Großherzogs
von Oldenburg und beſichtigte dann eine Reihe von Panzer-

ſchiffen. Um 11 Uhr empfing der Kaiſer an Bord der
„Hohenzollern“ den Generaldirektor Ballin, den Geheimrat
Flotow und den Direktor Zimmermann von der Werft
Vulkan und nahm hierauf die Preisverteilung für die Re-
gatta Dover-Helgoland vor.

Die engliſchen Gäſte in Berlin beſichtigten Sonnabend vor-
mittag noch eine Reihe ſtädtiſcher Einrichtungen und verabſchiedeten
ſich dann herzlich von den ſtädtiſchen Vertretern, die ſie geführt
hatten. Sie verlaſſen am Sonntag Berlin, um Dresden und
Leipzig zu beſuchen.

Die Offiziere der deutſchen Militärmiſſion haben, wie das
Reuterſche Bureau aus Fez vom 20. Juni meldet, Sonnabend
morgen die Rückreiſe angetreten.

Die Stellung der Regierung zu den Akademien für praktiſche
Medizin kennzeichnete Miniſterialdirektor Dr. Althoff jüngſt im
Zentralkomitee für das ärztliche Fortbildungsweſen. Er erklärte,
die Anregung zur Gründung neuer Akademien müßte von den
Städten oder den Aerzten ausgehen. Die Regierung habe keine
Veranlaſſung, die Neugründung von Akademien zu wünſchen. Die
„Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: „Die Erklärung iſt von Jntereſſe. Sie
ſteht mit dem bisherigen Vorgehen der Regierung in der Akademie-
frage nicht im Einklang. Denn man weiß, daß außer in Düſſeldorf
in Frankfurt a. M. und auch in Berlin von der Unterrichts-Ver-
waltung mit Eifer bei den maßgebenden Faktoren darauf hin
gewirkt worden iſt, zum mindeſten die Errichtung von Akademien
für praktiſche Medizin vorzubereiten. Offenkundig hat die Re
gierung ihre Haltung in der Frage der mediziniſchen Akademien
geändert. Sie will warten. Man geht wohl nicht fehl, wenn man
annimmt, daß dieſe Wandlung durch die Kritik hervorgerufen
wurde, welche an der Art geübt worden iſt, wie in Köln der Ge
danke der mediziniſchen Akademie verwirklicht worden iſt.“

Der Landtags-Wahlaufruf der freiſinnigen Volks
partei in Sachſen ruft namentlich zum Kampfe gegen die
Konſervativen auf. Charakteriſtiſch an dieſem Schriftſtücke
iſt, daß es die Beſeitigung der erſten Kammer und die Ein
führung des Reichstagswahlrechts für die Landtagswahlen
fordert. Damit iſt die Grundlage für eine Kooperation des
Freiſinns mit der Sozialdemokratie gegeben. Die Sozial
liberalen, ſonſt die ſchlimmſten Feinde der Waſſerſtiefler,
haben an dieſem Wahlaufrufe ihre helle Freude. So ſchreibt
das „Berliner Tageblatt“:

„Der Aufruf hat hoffentlich den Erfolg, den Freiſinn, der jetzt
in der ſächſiſchen Kammer nur durch den einzigen Abgeordneten
Günther vertreten iſt, beträchtlich zu verſtärken. Bemerkenswert
daran iſt beſonders, daß ſich das Wahlprogramm ausſchließ-
lich gegen die konſervative Partei richtet und
die Sozialdemokratie kaum erwähnt. Man mag
theoretiſch allerlei Möglichkeiten ausklügeln, wo das liberale
Bürgertum auch gegen den Radikalismus von links zu kämpfen
habe. Aber wenn es zum Klappen kommt, dann heißt es immer:
der Feind ſteht recht s.“

Wenn nur der biedere Freiſinn, der entgegen ſeiner
Theorie jetzt die Einfrontentaktik der „Naumänner“ an-
erkennt, nicht auch noch ſeinen letzten Sitz in der Kammer
einbüßt!

Pruügelſtrafe in Amerika. Jn dem Lande der Frei-
heit, den Vereinigten Staaten, hat man kürzlich ebenſo wie
in dem liberalen Dänemark die geſetzliche Prügelſtrafe ein-
geführt. Wie die „Fr. D. Pr.“ zu berichten weiß, iſt kürzlich
in Portland (Staat Oregon) die erſte körperliche Züchtigung
auf Grund dieſes neuen Geſetzes an einem Delinquenten
vollſtreckt worden, der ſeine Ehefrau mißhandelt hatte. Der
Delinquent erhielt 20 Schläge mit der auch in England
gebräuchlichen „neunſchwänzigen“ Katze.

Nachdem man ſich in den Vereinigten Staaten im
Prinzip mit Anwendung der geſetzlichen Prügelſtrafe ver-
traut gemacht und die ſicher zu erwartenden günſtigen Er-
fahrungen geſammelt hat, dürfte dort bald die Ueberzeugung
zum Durchbruch kommen, daß dieſe Strafe für alle
wirklichen Roheitsverbrechen gleich zweck-
mäßig erſcheint, gleichviel, ob ſich die Roheit bei einem
Manne ſeiner Frau oder einer anderen unſchuldigen Perſon
gegenüber bemerkbar gemacht hat.

Die Lage in Rußland.
Jn Lodz ſind während der Nacht zum Sonnabend

blutige Aufruhrſzenen vorgekommen. Faſt ununterbrochen
hörte man Gewehrſalven. Es ereigneten ſich ſchreckliche
Szenen. Die Zahl der Opfer wird auf 2000 Tote
und Verwundete angegeben. Viele Militärperſonen
ſind gefallen. Zwei Bomben wurden geworfen.
Aller Betrieb ſtockt.

Jn Warſchau iſt am Sonnabend der allgemeine Aus
ſtand eingetreten., Okrzeja, der am 26. März im Hofe der
Pragaſchen Polizeiverwaltung eine Bombe zur Exploſion
gebracht hatte, iſt zum Tode verurteilt worden.
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Ueber die Koſaken-Metzelei in JwanowoWosneſenski er-
fahren die „Leipz. N. N.“: Am letzten Freitag miſchte ſich ein als
Arbeiter verkleideter Polizeiggent unter die am Ufer der Talka
tätigen Arbeiter. Es war gerade Mittagszeit, und viele Frauen,
begleitet von ihren Kindern, brachten den Männern das Eſſen.
Ueberall herrſchte die größte Ruhe. Da ſich der verkleidete Poliziſt
jedoch überaus frech benahm und ſogar einen Schuß aus ſeinem
Revolver löſte, verprügelten ihn einige Arbeiter und jagten ihn



weg. Gleich darauf kamen Koſaken an, geführt von dem Poltzei
meiſter Koſchelowski. Am Ufer angelangt, befahl dieſer den
Koſaken: „Wesjech perebitl“ („Alle niedermachenl“) Die
Nichtsahnenden wurden geradezu beſtialiſch behandelt. Mehrere
Perſonen, vorwiegend Kinder, wurden einzeln niedergeſchoſſen.
Da jagte ein Koſak einem kleinen Mädchen eine Kugel in den
Kopf, hier zielte ein anderer Koſak auf einen Säugling, rechts und
links ſauſten auf die wehrloſen Menſchen die mit Blei gefüllten
Nagajkas, die ſcharfen Säbel beförderten mehrere Perſonen ins
Jenſeits und mit Hilfe der wild gewordenen Pferde wurden
Dutzende zu Boden geworfen und zu Krüppeln gemacht. Nicht
zufrieden damit, kehrten die Koſaken in die Stadt zurück, drangen
in die Häuſer friedlicher Bewohner ein, ſchleppten Männer und
Frauen auf die Straße und ſchlugen auf die wehrloſen Opfer
unbarmherzig mit den Nagajkas ein. Jn der ganzen Stadt ent
ſtand eine furchtbare Panik. Hier und da entſtand Feuer. Um
die Stadt von der Außenwelt zu iſolieren, wurden die Draht-
Ieitungen zerſtört.

Ausland.
Frankreich.

Das amerikaniſche Geſchwader,
das Anfang Juli in Cherbourg eintreffen wird, wird aus vier
Panzerkreuzern beſtehen. Anläßlich dieſes Beſuches werden 40 Offi-
ziere und 500 Matroſen von dieſem Geſchwader nach Paris kom
men, wo ihnen zu Ehren verſchiedene Feſtlichkeiten geplant ſind.

Die letzten Ausſtände
verurſachten in Form von Entſchädigungen für die einberufenen
Gendarmerietruppen eine Ausgabe von 623 675 Mark für die Zeit von
Auguſt bis September 1904, Die Truppentransportkoſten belaufen ſich
für denſelben Zeitraum auf 247 000 Mark.

Spanien.
Vertagung der Kammern.

Das Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret des Königs, durch
das die Kammern vertagt werden.

Vermiſchtes.
Denkmalsenthüllung. Sonnabend vormittag iſt in München

in Gegenwart des Prinzregenten und ſämtlicher Prinzen
das Denkmal Kaiſer Ludwigs des Bayern auf dem
Kaiſer Ludwigsplatz in der Nähe der Thereſienwieſe feierlich enthüllt
worden. Bürgermeiſter v. Borſcht ſchilderte in einer Anſprache
die Verdienſte Ludwigs des Bayern um die Stärkung des Kaiſer-
tums, um die Entwickelung der Städte, der Kunſt und Kultur und
gedachte ber ſpäteren gleichen Tätigkeit der Wittelsbacher bis auf
die neueſte Zeit. Das Denkmal iſt von Matthias Pſchorr ge
ſtiftet und von Ferdinand v. Miller ausgeführt. Der Prinz-
regent verlieh dem Künſtler den Stern zum Michaelisorden
2. Klaſſe, dem Bürgermeiſter v. Borſcht das Komthurkreuz des
Kronenordens, ferner weitere Auszeichnungen an Verwandte des
verſtorbenen Stifters des Denkmals.

Zur Erzielung einer ſtarken Einwanderung. Der „Times“ wird
aus Ottawa gemeldet Die kanadiſche Regierung hat mit der Nord
atlandiſchen Seefahrts- Geſellſchaft in Amſterdam einen Kontrakt anf
zehn Jahre abgeſchloſſen behufs Erzielung einer ſtarken Einwanderung
aus Holland, Dänemark, Norwegen, Schweden, Rußland, Finnland,
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Luxemburg und der Schweiz.
Die Regierung wird der Geſellſchaft eine Vergütung von einen Pfund
Sterling für alle aus den genannten Ländern ankommenden Männer,
Frauen und Kinder aus der Klaſſe der Landarbeiter ſowie für jeden
häuslichen Dienſtboten über 18 Jahre zahlen.

Furchtbare Hitze in New-York. Aus NewYork wird gemeldet
NewYork wurde vier Tage lang von einer Hitzwelle heimgeſucht, die
erſt am Dienstag einer etwas kühleren Temperatur wich. Das
Thermometer ſtieg am Montag auf über 32 Grad Celſius im Schatten,
am Dienstag mittag im Central Park ſogar auf 40 Grad Celſius ſo
hoch war die Hitze in den letzten Jahren nur einmal geſtiegen. Ob-
wohl die Hitze in NewYork im allgemeinen nicht ſo unerträglich iſt
wie etwa an einem ſchwülen Tage in London, nehmen die New-Yorker
ſie doch durchaus nicht mit philoſophiſcher Ruhe hin. Diesmal hatte
ſich ihrer eine Art Panik bemächtigt. 30 000 Familien verließen ſlucht
artig die Stadt und begaben ſich an die See im Central Park ſchlieſen
nachts über 200 000 Perſonen, und in den Mietshäuſern im Oſten
kampierten Tauſende auf den Dächern. Auf der Straße trug niemand
eine Jacke, ſondern jedermann ging, ſo melden die „M. N. N.“, in
Hoſen und im bunten Hemd. Trotzdem brachen viele zuſammen, und
es traten auch zahlreiche Todesfälle ein. Das Geſchäftsleben ſtockte.

Photographieen berühmter Männer und Frauen. Der „Gaulois“
ſtellt feſt, daß in den letzten Wochen in Paris an 10 000 Photographieen
des Königs Alfonſo von Spanien verkauft worden ſind. Das iſt
natürlich nur eine Folge der Pariſer Reiſe des Königs. Jn normalen
Zeiten gehen in Paris am beſten die Photographieen der ruſſiſchen
Kaiſerfamilie und die Photographieen des deutſchen Kaiſers. Photo
graphieen von Senatoren und Abgeordneten, die früher viel gekauft
wurden, werden jetzt faſt gar nicht mehr verlangt, „ein Beweis dafür,
daß der Geſchmack des Publikums ſich verfeinert hat“, bemerkt dazu
boshaft der „Gaulois“. Stark gefragt bleiben nach wie vor die Bild
niſſe berühmter Künſtlerinnen und Pſeudo-Künſtlerinnen Sarah, die
alen und die immer noch nicht ſchöne Otero dürſten hier den Rekord

alten.

Ein Millionär als Hungerkünſtler. Auflin Shaw, einer der
reichſten Männer von Brooklyn, hat jüngſt eine 45 tägige Faſtenzeit
beendigt und fühlt ſich nach dieſer Hungerkur wie neugeboren und von
unterſchiedlichen Krankheiten geheilt. Shaw hat ſich für das große
Faſten nach und nach vorbereitet, indem er ſich in langen Enthaltſam-
keitsperioden das Eſſen langſam abgewöhnte. Ein mediziniſches Buch,
das er geleſen hatte, gab ihm die erſte Anregung zu den
Faſtverſuchen. Nach hinreichenden Vorſtudien ſtellte er am
9. April das Eſſen und Trinken gänzlich ein und hat ſeinen Entſchluß,
45 Tage lang von der Luft zu leben, glänzend durchgeführt. Das
Reſultat war, wie ſchon angedeutet wurde, vortrefflich: der „aus-
gehungerte“ Millionär, der früher ein kranker Mann war, iſt jetzt
friſch und geſund ſein Auge iſt hell und klar, ſeine Geſichtsfarbe
nicht mehr aſchfahl und pergamentartig wie früher ſondern
lieblich und ſchön ſein Schritt leicht und elaſtiſch. Während
der ganzen Faſtenzeit betrug bei Shaw die Pulszahl in der Minute
gegen 60 Schläge. An Körpergewicht hat er bedeutend abgenommen
während er ſich vor Beginn des Faſtens eines Gewichts von 235 Pfund
„rühmen“ konnte, wiegt er jetzt nur noch 175 Pfund. Shaw raucht
nicht und trinkt keinen Tropfen Alkohol. Von den erwachſenen Töchtern
des Millionärs ſcheint eine, die jetzt 20 Jahr alt iſt, dem Beiſpiel des
Vaters folgen und ſich gleichfalls für ein großes Faſten trainieren zu
wollen ſie ißt von Tag zu Tag weniger und kommt ſchon jetzt mit
zwei beſcheidenen Mahlzeiten pro Tag gut aus.

Ehe in einer Minute geſchieden. Gerade eine Minute
dauerte, wie die „D. T. Z.“ zu berichten weiß, die Verhandlung
des Eheſcheidungsprozeſſes, den Frau Jenny von Julay in Chicago
gegen ihren Gatten John von Julay angeſtrengt hatte. Die Frau
klagte auf Scheidung, nachdem ihr Gatte wegen Schwindels dem
Zuchthaus überwieſen worden war. Sie hatte nur vier Fragen des
Richters zu beantworten, und die Sache war erledigt.

Ueber die Lieblingsparfüms der Königinnen plaudert ein eng-
liſches Blatt: Auch für die Parfüms gibt es Moden, die ſogar be
ſonders häufigen Wandlungen unterworfen ſind. Vor ein paar
Jahren noch waren die ſtark riechenden Eſſenzen des Orients beliebt,
und jetzt ſchätzt man nur die zarten, duftenden und erfriſchenden
Wohlgerüche, die gerade noch bemerkbar ſind. Königin Viktoria blieb
ihr Leben lang dem Lavendelwaſſer treu, und dieſes Parfüm wird
von der engliſchen Geſellſchaft noch immer gebraucht. Königin
Alexandra bevorzugt dagegen Eßbouquet, das aus Moſchus, Ambra,
Veilchen, Jasmin, Lavendel und Orangenblüten bereitet wird. Da
neben braucht ſie ein Parfüm, das aus den Blüten der ſpaniſchen

Wicke gewonnen und von vielen Damen der Geſellſchaft verwandt
wird. da es ſehr zart und erfriſchend iſt. Von allen fürſtlichen
Damen verbraucht vielleicht die Kaiſerin von Rußland am meiſten
Parfüms. Mit Vorliebe wählt ſie Veilchenparfüm. Dieſes wird
für ſie ganz beſonders in Graſſe fabriziert; die Hauptſache dabei
iſt, daß alle dazu verwandten Veilchen in der Morgendämmerung
gepflückt werden, weil dann die Blüten am wohlriechendſten ſind.
Ein anderes Parfüm, das ſich ſtets wachſender Beliebtheit erfreut,
iſt ruſſiſches Eau de Cologne, das auch dem Badewaſſer zugeſetzt
wird, und, ganz nach der Mode des 18. Jahrhunderts, zum Be
ſprengen des Haares dient. Die vornehmen Damen parfümieren
auch ihr Briefpapier, ihr Boudoir, ja ſogar ihre unglücklichen
Schoßhündchen, und es kommt häufig vor, daß Tierärzte Hunde
behandeln müſſen, deren Haut durch zu ſcharfe Wohlgerüche gereizt
wurde. Meiſt wird Parfüm jedoch nur in kleinen Mengen ge
braucht. Manchmal wird der Duft nur angedeutet, indem man
Beutelchen mit Riechpulver in den Kleidern verbirgt oder ein Gefäß
mit wohlriechenden Stoffen nicht zugedeckt im Zimmer ſtehen läßt.
Mehrere Damen der Geſellſchaft haben auch ein Parfüm, deſſen
Namen und Herſtellungsart ſie ihren Freundinnen ſorgſam vor-
enthalten. Dieſer Gebrauch iſt auf die Königin von Rumänien zu
rückzuführen, die jahrelang ein wunderbares Toilettenwaſſer und
Parfüm gebrauchte, das im geheimen für ſie bereitet wurde. Man
erzählt Wunderdinge über die geheimnisvolle Art, in der dies ge
ſchah. Frauen, die ſich verpflichtet hatten, nichts über ihre Arbeit
zu verraten, ſollen in den Tiefen eines einſamen Waldes unter dem
Schutz von Soldaten die Blumen gepflückt haben, die zur Bereitung
dieſes geheimnisvollen Parfüms gebraucht wurden. Noch einer
anderen Liebhaberei im Gebrauch der Parfüms huldigen viele
Damen der engliſchen Geſellſchaft, die als Vornamen einen
Blumennamen haben. Dieſe Mode hat Lady Violet de Trafford
eingeführt, die nicht nur Veilchenduft gebraucht, ſondern auch
veilchenfarbene Kleider trägt, ihre Bücher in veilchenfarbenes Leder
binden läßt, ihre Zimmer mit dieſen Blumen ſchmückt und ſich über
haupt möglichſt mit veilchenfarbenen Gegenſtänden umgibt. Ebenſo
benutzten Engländerinnen, die den Vornamen Man haben, mit
Vorliebe Maiglöckchenparfüm.

Verhaftung eines Revolverjournaliſten. Freitag nachmittag
wurde im Café Neuſchwanſtein zu München der Herausgeber der
Wochenſchrift „Der Privatmann“, Hans Bötticher, unter der An
ſchuldigung der Erpreſſung verhaftet. Er hatte zwei Tage vorher
verſucht, von einer Penſionsinhaberin 5000 Mk. zu erpreſſen, wo
gegen er verſprach, in ſeinem Blatt über ihm bekannte Vorgänge zu
ſchweigen. Die Dame hatte auch bereits 500 Mk. bezahlt und wollte
ſich noch 1500 Bargeld beſchaffen; der Reſt, 3000 Mk. ſollte auf
eine ihr gehörige Villa hypothekariſch eingetragen werden. Jn der
Zwiſchenzeit kam die Polizei hinter das ſaubere Manöver und nahm
die Verhaftung vor. Gegen eine Reihe von Mitarbeitern der
Wochenſchrift, eines Revolverblattes ſchlimmſter Sorte, iſt, wie die
„Poſt“ meldet, gleichfalls Unterſuchung eingeleitet worden.

Zweiter ſtatt vierter Klaſſe. Ein Arbeiter in Hanau und ſein
Sohn hatten auf gemeinſamer Eiſenbahnfahrt von Hanau nach
ihrer Arbeitsſtätte in Frankfurt anſtatt in der vierten Klaſſe zu
fahren, wozu ſie ihre Fahrkarten berechtigten, ein Coupé zweiter
Klaſſe benutzt. Sie wurden dabei von dem Reviſor betroffen und
wegen Betrugs zur Anzeige gebracht. Danach ſtellte ſich heraus,
daß ſie am Hanauer Weſtbahnhofe wiederholt beobachtet worden
waren, wie ſie in die zweite Klaſſe einſtiegen. Das Schöffengericht
verurteilte ſeinerzeit den Vater zu einer Gefängnisſtrafe von
45 Tagen, den Sohn aber, weil er unter dem Einfluſſe des Vaters
gehandelt hatte, nur zu einer Geldſtrafe von 10 Mark. Dagegen
legten ſie Berufung ein mit dem Erfolge, daß, wie die „Frkf. Ztg.“
mitteilt, die Gefängnisſtrafe des Vaters jetzt von der Straf-
kammer auf zwei Wochen ermäßigt wurde. Die Geldſtrafe gegen
den Sohn wurde belaſſen.

Jung-Siegfried auf der Schmetterlingsjagd. Jn Prag, wo er
zur Zeit weilt und gelegentlich der Juni-Feſtſpiele im „Nibelungen
ring“ den Siegfried ſingt, hat man bei Ernſt Kraus, dem Berliner
Hofopernſänger, ein ganz neues Talent entdeckt. Ernſt Kraus iſt
Schmetterlingsjäger. Jn den Stunden, wo Kraus-Siegfried un
beſchäftigt war, zog er hinaus, um zu „pürſchen“. Mit „reicher
Beute“ beladen, kehrte jedesmal der Künſtler heim, die Umgebung
Prags als ein ideales Feld für ſeine ſportliche Geſinnung preiſend.
Dieſen „Sport“ betreibt Ernſt Kraus, wie die „Weſtf. Allg. Ztg.“
erzählt, ſchon ſeit Jahren. Jn Berlin, daheim in ſeiner Wohnung,
beſitzt er eine Schmetterlingsſammlung, die mit die wertvollſte iſt,
die es in ihrer Art gibt. Mehrere Tauſend, zum Teil höchſt wert-
volle, Exemplare dieſer bunt-ſchillernden Tierchen beſitzt Jung
Siegfried, und in jedem Jahr, ſobald ſein Urlaub begonnen hat,
greift er ſtatt zum Speere, zum Netz, hängt ſich ſtatt des Hornes die
Botaniſiertrommel um, und hinaus geht es in den Wald und aufs
Feld, neue Schmetterlinge zu „erjagen“. Daß die koſtbarſten
Schmetterlinge, die ſich Ernſt Kraus einfing, von ſeinen zahlreichen
Amerikafahrten herſtammen, kann man ſich denken, und es ſpricht
gewiß für den idealen Sinn des Sängers, daß er auch da drüben
nicht einzig und allein dem Dollar nachjagte.

Waſſernot in London. Der Süden Londons Balham
Tooling und Streatham iſt plötzlich von einer großen Waſſernot
heimgeſucht worden. Die Urſache liegt in der argen Verunreinigung
des Themſewaſſers, welche die Filtrierung in den für dieſe Stadt
teile beſtimmten Waſſerwerken ſehr verzögert. Die Regen der
letzten Tage haben das Waſſer ſchlammartig gemacht, und am Mitt-
woch früh hörte plötzlich der Zufluß in den Waſſerleitungen voll
ſtändig auf. Dort, wo man ſich das übliche Morgenbad vergönnt
hatte, fand man ſich dann für das Frühſtück ohne Waſſer zum Tee
kochen, und gegen Mittag waren die Waſſerbehälter aller drei
Stadtteile leer. Alsbald entſpann ſich ein Waſſerhandel aus den
benachbarten Stadtteilen, und man ſah Männer, Frauen und
Kinder Waſſer in Kübeln und Krügen herbeiſchaffen, das gern ge
kauft und gut bezahlt wurde. Ein blühendes Geſchäft entwickelte
ſich auch in Sodawaſſer und Brauſelimonade. Zuerſt betrachtete
man die ganze Sache von ihrer humoriſtiſchen Seite, als aber das
Waſſer in den Waſſerleitungen noch gegen Abend ausblieb, wurde
die Lage ſehr bedenklich. Der Grafſchaftsrat trat inſofern ein, als
er durch Waſſerkarren aus den angrenzenden Stadtbezirken der
Waſſernot abhelfen ließ, was jedoch den Uebelſtand nur zum ge
ringſten Teile behob. Der Dienſt der Waſſerleitung iſt, wie die
„N. P. Z.“ ſchreibt, noch immer ſehr mangelhaft, beſſert ſich aber
zuſehends, da das Themſewaſſer mit dem Aufhören des Regens
auch wieder klarer geworden iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 23. Juni. (Hufbeſchlag-Lehr-

ſchmiede.) Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und Pferde-
zuchtverein unterhielt bisher die hieſige Hufbeſchlag-Lehrſchmiede.
Das iſt ſeit dem 1. April d. Js. anders geworden, die Lehrſchmiede
iſt in die Unterhaltung des Kreiſes Merſeburg übergegangen.

Falkenberg, 23. Juni. (Exploſion.) Geſtern nach-
mittag 122 Uhr explodierte in dem Hofe eines hieſigen Geſchäfts
mit kanonenſchußartigem Knall ein leeres Spiritusgebinde, trotzdem
ſelbiges vorher mit Waſſer nachgeſpült war. Jnfolge der Hitze
mögen ſich doch Gaſe gebildet haben. Durch die umherfliegenden
Holzſtücke (bis 50 Meter weit wurden Teile des Faſſes geſchleudert),
wurde ein Kommis nicht unbedenklich im Geſicht verletzt.

Zörbig, 23. Juni. (Die letzte Stadtver-ordnetenſitzung) war von großer Wichtigkeit für unſer Ge
meindeweſen. Nachdem zunächſt einer Polizeiverordnung betr.
obligatoriſche Leichenſchau durch die Aerzte zugeſtimmt
war, ging man zur Beratung einer Magiſtratsvorlage betr. Er
richtung, einer Badeanſtalt in geſchloſſenem Raume über.
Herr Bürgermeiſter Wep s empfahl, von der Errichtung und dem
Betrieb? eines Bades in ſtädtiſcher Verwaltung abzuſehen, dagegen
einen Verein oder eine Aktiengeſellſchaft, die ſich mit angemeſſenem

Betriebskapital zu obigem Zweck bilde, in jeder Weiſe zu unter
ſtützen. Einſtimmig gelangte der Magiſtratsantrag, hierfür den
Betrag von 20 000 Mk. zu 2 Prozent zur Verfügung zu ſtellen,
zur Annahme. Es ſollen auch medigziniſche Bäder aller Art ver
abreicht werden.

Gröbzig, 23. Juni. (Elektriſche Beleuchtung?)
Das Projekt, unſere Stadt vom Elektrizitätswerk Cöthen aus mit
elektriſcher Energie zu verſehen, dürfte wegen zu geringer Be
teiligung kaum zur Ausführung kommen. Der Hauptkonſument, die
hieſige herzogliche Domäne, hat bereits eine eigene elektriſche An
lage. Die elektriſche Beleuchtung der Stadt iſt für hieſige Ver
hältniſſe zu koſtſpielig, und die Gewerbetreibenden haben mit wenig
Ausnahme nicht genügend Beſchäftigung, um das Anlagekapital
der teuren Arbeitsmaſchinen zu verzinſen und zu amortiſieren.

Neuhaldensleben, 23. Juni. (Bohr verſuche.
Unfall.) Die Bohrungen auf Kali, die ſeit längerer Zeit an der
Bornſchen Chauſſee nahe dem Neuenhofer Wege von einer Geſell
ſchaft ausgeführt werden, ſollen geſtern in einer Tiefe von
400 Meter Erfolg gehabt haben. Jm Hofe der Bergſchloß
Aktienbrauerei wurde vorgeſtern der Kutſcher Duckſtein ſchwer ver
letzt aufgefunden. Er wies Verletzungen am Kopfe, Bruſt
quetſchungen und Bruch eines Armes auf und hatte eine ſchwere
Gehirnerſchütterung erlitten. Wie der Unfall entſtanden iſt, hat
noch nicht feſtgeſtellt werden können. t

Apolda, 23. Juni. (Verſchwunden) iſt ſeit dem
21. d. Mts. früh der Wirkereifaktor Auguſt Rödiger, eine in
den Kreiſen der ſächſiſchen Textilinduſtrie allgemein bekannte Per
ſönlichkeit. Da R. in der letzten Zeit ein nervöſes Weſen zur
Schau trug, nimmt man an, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen iſt.

Altenburg, 23. Juni. (Schrecklich ums Leben
gekommen.) Jm angrenzenden Kauerndorf wollte die
Frau eines Brauereiarbeiters ihr ſechsjähriges Kind von Ungeziefer
befreien und goß deshalb auf den Rat einer Nachbarin dem
Mädchen eine Flaſche voll Karbolſäure auf den Kopf. Sofort trat
Bewußtloſigkeit bei dem Kinde ein, und trotz ler Gegenmittel
verſtarb es bald nachher unter heftigen Zuckungen.

Chemnitz, 23. Juni. (Stiftung.) Frau Kommerzien-
rat Marie Haubold hat zur bleibenden Erinnerung an ihren
verſtorbenen Gatten, Kommerzienrat Hermann Haubold, einen
Unterſtützungsfonds von 150 000 Mk. geſtiftet, deſſen Zinſen im
Intereſſe von Beamten und Arbeitern der Firma C. G. Haubold jr.
verwendet werden ſollen.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte von Kommunalſtellen uſw.

Schroda. Polizei-Sergeant. 900 bis 1200 Mk. (Magiſtrat.)
Kiel. Lehrer für die Provinzial-Blindenanſtalt. 2100 bis

3800 Mk. (Provinzial-Blindenanſtalt.) Jtze h o e. Zweite
Pfarrſtelle. 1800 Mk. Konſiſtorium in Kiel.) Daun Reg.
Bez. Trier. Rentmeiſterſtelle. Tilſit. Kreisſchreiber. (Land-
rat in Tilſit.) Eſſen (Ruhr). Drei mit den Arbeiten des
Eiſenbahnfaches möglichſt vertraute vereidete Landmeſſer. (Eiſen-
bahndirektion Eſſen-Ruhr.) M. Gladbach. Aufſeher des
Stadtbauamtes. (Oberbürgermeiſter.) Osnabrück. Für
die Zeit vom 16. Juni bis 16. Oktober mehrere Hilfsnachtwächter
und Laternenanzünder. (Polizeiinſpektor.)

Letzte Telegramme.
Kiel, 24. Juni. Bei dem heutigen zweiten Rennen der

Jachten der Sonderklaſſe erhielt „Wannſee 5“ den erſten
Preis, „Molch“ den zweiten Preis, „Tilly 6“ den dritten
Preis, „Tilly 7“ mit dem Prinzen Heinrich an Bord den
vierten Preis, „Sonderling“ den fünften Preis, „Panther“
den ſechſten Preis und „Paul“ den ſiebenten Preis.

Kiel, 24. Juni. Ergebnis der Wettfahrt des Nord
deutſchen Regatta-Vereins auf dem Kieler Hafen. Klaſſe
5a (Rennjachten): „Klein-Polly erſter Preis und Heraus-
forderungspreis des Deutſchen Regatta-Vereins, „Roſe“ den
zweiten Preis, „Ta-ta“ den dritten Preis. Klaſſe 5b (Renn-
jachten): „1905“ den erſten Preis, „Dix“ den zweiten Preis,
„Windſpiel 5“ den dritten Preis. Klaſſe 6 (Rennjachten):
„Schelm“ den erſten Preis, „Hexe“ den zweiten Preis.
(Proteſt eingelegt von „Kefim“, der noch unentſchieden iſt.)
Klaſſe 5 (Kreuzerjachten): „Kefim“ den erſten Preis (Proteſt
eingelegt von „Hexe“), „Möve 3“ den zweiten Preis. Klaſſe
6 (Kreuzerjachten): „Lux“ den erſten Preis, „Flirt“ den
zweiten Preis, „Herald 2“ den dritten Preis, „Luiſe“ den
vierten Preis.

Geeſtemünde, 24. Juni. Dem Beſchluſſe des Arbeit-
geberverbandes entſprechend hat die Rickmerſche Schiffs-
werft heute abend ihre ſämtlichen 800 Arbeiter entlaſſen
und die Werft geſchloſſen.

Dortmund, 24. Juni. Die Dividende der Harpener
Bergbau- Aktiengeſellſchaft in Dortmund für das am
30. Juni ablaufende Geſchäftsjahr wird auf 9 Proz. geſchätzt.

Vigo, 24. Juni. Eine aus Portugal kommende Barke
kenterte in. Minho. 30 Perſonen ertranken.

Peſt, 24. Juni. Miniſterpräſident Freiherr v. Fejervary
hat die Abſicht, die Führer der koalierten Mehrheit dem-
nächſt auſzufordern, ſie möchten ein Programm für die

wen unterbreiten, das für die Krone annehm-
ar wäre.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Montag, 26. Juni: Wolkig, ſchwül, warm, vielfach Gewitter.
Dienstag, 27. Juni: Wenig verändert, heiß, Gewitterluft.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.
Saale Halle 1,71, Trotha 1,42, Alsleben 1,12, Bern

burg 0,78, Calbe, Oberpegel 1,42, Calbe, Unterpegel 0,22.
Unſtrut: Straußfurt 1,15. Moldau: Budweis
Prag 4 Havel: Brandenburg, Oberpegel 1,97, Branden-
burg, Unterpegel 0,78, Rathenow, Oberpegel 1,28, Rathenow,
Unterpegel 0,26, Havelberg 1,25. Elbe Pardubitz 0,05,
Brandeis 0,12, Melnik 0,52, Leitmeritz 0,41, Außig 0,30,
Dresden 1,47, Torgau 0,53, Wittenberg 1,25, Roßlau

0,60, Aken 4- 0,80, Barby 0,72, Magdeburg 0,88, Tanger-
münde 1,31, Wittenberge 0,93, Lenzen 0,98, Dömitz 0,47,
Darchau 0,30, Lauenburg 0,50.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren. Für unverlangt eingehende Manuſtripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Al Verlangen Sie Muster
unserer neuesten Stoffe u. Foulards für Strassen- Toiletten u. Blousen.

Seidenstoff-Fabrſk- Union (8268

7 Adolf Grieder Zärieh, 7

0)
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Amtliche Hekanntmachungen.

Ordnung
für die Erhebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe
von Grundſtücken im Bezirke der Gemeinde Beeſen a. E.

vom 11. April 1905.
Auf Grund der S8 13, 18, 69, 75 und 82 des Kom-

munalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und des Be
ſchluſſes der Gemeinde- Vertretung vom 11. April 1905
wird für die Gemei Beeſen a. E. nachſtehende Steuer
ordnung erlaſſen

Jeder im Wege freiwilliger Veräußerung oder der
Zwangsverſteigerung erfolgende Erwerb des Eigentums an
einem im Gemeinde-Bezirk belegenen bebauten oder un-
bebauten Grundſtück unterliegt einer Steuer.

S 2.
Dieſe Steuer beträgt 22 70 vom Hundert und berechnet

ich

a) e Kauf nach dem Werte des veräußerten Grund-
ücks;

b) beim Tauſch nach dem Werte der von einem der Ver-
tragſchließenden in Tauſch gegebenen Grundſtücke, und
zwar desjenigen Grundſtücks, welches den höheren
Wert hat;

0) bei Hingabe an Zahlungsſtatt noch dem Werte, zu
welchem die Grundſtücke an Zahlungsſtatt angenom-
men werden. Wird bei einem Kauf hinſichtlich des
Kaufpreiſes eine Hingabe an Zahlungsſtatt verein-
bart, ſo richtet ſich die Wertsberechnung nach der Vor-
ſchrift unter b);
bei Schenkungen insbeſondere auch den belohnenden
und den mit einer Auflage belaſteten nach dem
Betrage, um welchen der Beſchenkte durch den Erwerb
des Grundſtücks reicher wird. Für die Feſtſtellung
dieſes Betrages haben die Vorſchriften der S 14 bis
19 des Geſetzes betreffend die Erbſchaftsſteuer vom
30. Mai 1873I9. grat ſgot (Geſ.-S. für 1891, Seite 78) und des

Artikels 1, Nummer 2 des Geſetzes betreffend die Erb-
ſchaftsſteuer vom 31. Juli 1895 (G.-S. für 1895
S. 412) ſinngemäße Anwendung zu finden;

e) bei Zwangsverſteigerungen nach dem Betrage des
Meiſtgebotes, zu welchem der Zuſchlag erteilt wird,
unter Hinzurechnung des Wertes der von dem Er-
ſteher übernommenen Leiſtungen.

Beim Erwerb von unbebauten Grundſtücken durch die
unter a e bezeichneten Rechtsgeſchäfte erhöht ſich die
Steuer auf den doppelten Betrag (eins vom Hundert). Als
unbebaute Grundſtücke im Sinne dieſer Ordnung gelten
diejenigen Grundſtücke und Grundſtücksteile, welche zur Zeit
des Eigentumsüberganges überhaupt nicht oder nur mit
ſolchen Baulichkeiten beſetzt ſind, welche nicht zur dauern-
den Benutzung beſtimmt ſind, ſondern nur vorübergehenden
Zwecken dienen.

S 3
Für die Steuer haftet der Erwerber, der Beſchenkte,

derjenige, welchem der Zuſchlag erteilt iſt, und bei einem
Tauſchgeſchäfte jede der beteiligten Parteien.

Es geht jedoch bei dem Kauf, der Hingabe an Zahlungs-
ſtatt und der Schenkung die Verpflichtung zur Entrichtung
der Steuer auf den Veräußerer bezw. Schenker über, wenn
die Zahlungsunfähigkeit des in erſter Linie Verpflichteten
im Dertraitngezvangsvern pro feſtgeſtellt iſt.

Von mehreren zur Zahlung der Steuer verpflichteten
Perſonen haftet jede eingere ats Geſamtſchuldner.

8 5.
Wegen der ſachlichen und perſönlichen Steuerbefrei-

ungen und Steuerermäßigungen finden die Beſtimmungen
der Landesgeſetze über den Urkunden- bezw. den Schen-
kungsſtempel entſprechende Anwendung.

Steht bei Eigentumsübertragungen, welche ſich auf
zweiſeitige Rechtsgeſchäfte gründen, dem einen Teile Steuer-
freiheit zu, ſo iſt von dem anderen Teile die Hälfte der
Steuer zu entrichten. Es greift jedoch im Falle der
Zahlungsunfähigkeit der letzteren Partei die Beſtimmung
des S 3 Abſatz 2 nicht Platz.

Wird im Wege der Zwangsverſteigerung Grundeigen-
tum durch eine von der Zahlung des Stempels befreite
Perſon erworben, ſo kommt die Steuer überhaupt nicht zur
Erhebung.

8 6
Die Steuer wird nicht erhoben, wenn das Eigentum

am Grundſtück vom Veräußerer auf einen Abkömmling auf
Grund eines läſtigen Vertrages übertragen wird, oder
wenn einer oder mehrere von den Teilnehmern an einer
Erbſchaft das Eigentum eines zu dem gemeinſamen Nach-
laſſe gehörigen Grundſtücks erwerben.

Zu den Teilnehmern an einer Erbſchaft wird auch der
überlebende Ehegatte gerechnet, welcher mit den Erben des
verſtorbenen Ehegatten gütergemeinſchaftliches Vermögen

zu teilen hat. 87
Bei Eigentumserwerbungen, die zum Zwecke der

Teilung der von Miteigentümern gemeinſchaftlich beſeſſenen
Grundſtücke außer dem Falle der Erbgemeinſchaft (8 6) er
folgen, kommt die Steuer nur inſoweit zur Erhebung, als
der Wert des dem bisherigen Miteigentümer zum alleinigen
Eigentum übertragenen Grundſtücks mehr beträgt als der
Wert des bisherigen ideellen Anteils dieſes Miteigen-
tümers an der ganzen zur Teilung gelangten gemeinſchaft-
lichen Vermögensmaſſe,

Wird bei einer Zwangsverſteigerung der Zuſchlag an
einen Hypotheken- oder Grundſchuld-Gläubiger des ver-
ſteigerten Grundſtücks erteilt, ſo tritt Steuerfreiheit ein.

Die Steuerfreiheit tritt nicht ein, wenn der Antrag
auf Eintragung des Hypotheken- oder Grundſchuld-
Gläubigers im Grundbuch erſt in den letzten ſechs Monaten
vor der erſten Beſchlagnahme des Grundſtücks (88 20 und
146 des Geſetzes über die Zwangsverſteigerung und die
Zwangsverwaltung vom 24. März 1897) bei dem Amts
gericht (Grundbuchamt) eingegangen iſt.

Erfolgt bezüglich eines verkauften Grundſtückes wegen
eines nach den S 459 und 460 des Bürgerlichen Geſetz
buches vom Verkäufer zu vertretenden Mangels innerhalb
der geſetzlichen Friſt Rückgängigmachung des Kaufes

i i t ierſelbſtim Hoſpitalgarten bie J

Ein i grören Pepſtaurant,

(Wandelung), ſo ſteht dem Verkäufer bei dem Wiedererwerb
des Grundſtücks Steuerfreiheit dann zu, wenn er den die
Tanns veranlaſſenden Mangel nicht argliſtig verſchwie-
gen hat.

Wird das der Eigentumsübertragung zu Grunde
liegende Rechtsgeſchäft durch rechtskräftiges Urteil für
nichtig erklärt, ſo tritt die Steuerfreiheit nicht allein für
die Rückübertragung des Eigentums, ſondern auch für die
erſte Veräußerung ein.

Die Wertsermittelung iſt in denjenigen Fällen, in
welchen die Steuer von dem Werte des Grundſtücks zu be-
rechnen iſt, auf den gemeinen Wert desſelben zur Zeit des
Eigentumswechſels zu richten.

Jn keinem Falle darf ein geringerer Wert verſteuert
werden als der zwiſchen dem Veräußerer und dem Erwerber
bedungene Preis mit Einſchluß der vom Erwerber über-
nommenen Laſten und Leiſtungen und unter Zurechnung
der vorbehaltenen Nutzungen. Die auf dem Grundſtück
haftenden gemeinen Laſten werden hierbei nicht mit-
gerechnet; Renten und andere zu gewiſſen Zeiten wieder
kehrende Leiſtungen werden nach den u r

t 30. Maiſetzes betreffend die Erbſchaftsſteuer vom 19 Mai 1891
15 bis 19) und vom 31. Juli 1895 (Artikel 1, Nummer 2)

kapitaliſiert.
8 10.

Die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten haben
innerhalb zweier Wochen nach erfolgtem Eigentumswechſel
dem Gemeinde-Vorſtand hiervon, ſowie von allen ſonſtigen
für die Feſtſetzung der Steuer in Betracht kommenden Ver-
hältniſſen ſchriftliche Mitteilung zu machen, auch die auf die
Steuerpflichtigkeit Bezug habenden Urkunden vorzulegen.

Auf Verlangen des Gemeinde-Vorſtandes ſind die
Steuerpflichtigen verbunden, über beſtimmte, für die Ver-
anlagung der Steuer erhebliche Tatſachen innerhalb einer
ihnen zu beſtimmenden Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll
Auskunft zu erteilen.

11.

Der Gemeinde-Vorſtand iſt bei der Veranlagung der
Steuer an die Angaben der Steuerpflichtigen nicht ge-
bunden. Wird die erteilte Auskunft beanſtandet, ſo ſind
dem Steuerpflichtigen vor der Veranlagung die Gründe
der Beanſtandung mit dem Anheimſtellen mitzuteilen,
hierüber binnen einer angemeſſenen Friſt eine weitere Er-
klärung abzugeben (vergl. S 63 des Kommunalabgaben-
geſetzes).

Findet eine Einigung mit dem Steuerpflichtigen nicht
ſtatt, ſo kann der Gemeinde-Vorſtand die zu entrichtende
Steuer nötigenfalls nach dem Gutachten Sachverſtändiger

feſtſetzen s 12
Nach bewirkter Prüfung erfolgt die Veranlagung der

Steuer durch den Gemeinde-Vorſtand vermittelſt eines dem
Steuerpflichtigen zuzuſtellenden ſchriftlichen Beſcheides.

Die Steuer iſt innerhalb vier Wochen nach Zuſtellung
des Beſcheides an die Ortsſteuer-Kaſſe zu entrichten. Nach
vergeblicher Aufforderung zur Zahlung erfolgt die Ein-
ziehung der Steuer im St ungeswangevoriagbren.

8 13.
Der Einſpruch gegen die Veranlagung iſt binnen einer

Friſt von vier Wochen nach Zuſtellung des Veranlagungs-
beſcheides beim Gemeinde-Vorſtand ſchriftlich anzubringen.

Ueber den Einſpruch beſchließt der Gemeinde- Vorſtand.
Gegen deſſen Beſchluß ſteht dem Steuerpflichtigen

binnen einer mit dem erſten Tage nach erfolgter Zuſtellung
beginnenden Friſt von zwei Wochen die Klage im Ver-
waltungsſtreitverfahren (an r Kreis-Ausſchuß) offen.

14.

Wer eine ihm nach S 10 dieſer Ordnung obliegende
Anzeige oder Auskunft nicht rechtzeitig oder nicht in der
vorgeſchriebenen Form erſtattet, wird, inſofern nicht nach
den beſtehenden Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt,
mit einer Geldſtrafe von fünf bis dreißig Mark beſtraft.

15
Dieſe Verordnung tritt am 1. Juli 1905 in Kraft.
Beeſen a. E., den 11. April 1905.,

Der Gemeinde- Vorſtand.
Sechatz, Gemeindevorſteher.

Elste, I. Schöffe. Ochse, II. Schöffe.
Vorſtehende Ordnung wird auf Grund des S 77 Ab-

ſatz 1 und 3 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli
1893 unter Vorbehalt der Zuſtimmung der zuſtändigen
vorgeſetzten Aufſichtsinſtanzen hierdurch von uns genehmigt.

Halle a. S., den 28. April 1905
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigK.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich hierdurch
auf Grund des S 77 Abſatz 3 des Kommunalabgabengeſetzes
vom 14. Juli 1893 und der mir durch Erlaß der Herren
Miniſter des Jnnern und der Finanzen vom 3. Dezember
1900 erteilten Ermächtigung meine Zuſtimmung aus.

Merſeburg, den 3. Juni 1905.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Jn Vertretung:
V. Terpitz.

Obſt-Perpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung

ts.,
und 50 Stück

Ramb.Merzſchafe
hat zu verkaufen

Domäne Seega
bei Frankenhauſen, Kyffh.

Donnerstag, den
vormittags 10 Uhr

im Ratskeller hier meiſtbietend
verpachtet werden.

110 Stück
Ramb. Jährlingshammel

[9014

Löbejün, den 21. Juni 1905.
Die Hoſpital-Jnſpektion.

eignete

Merzſchafe
und einige Jährlingshamme
70 Stück
zum Verkauf. 876

an der Hauptſtraße einer Univer-
ſitätsſtadt gelegen, ſoll wegen Zur
ruheſetzung verkauft werden.
Preis 105 000 Mk., Anzahl. zirka

Auf der Domäne Schielo bei
Königerode (Südharz) ſtehen ca.
60 Stück noch zur Zucht ge-

l

7

20000 Mk. Nachweisl. Reinge
winn wenigſt. 6000 Mk. Agent.
verbet. Offerten unter Z. h. 515
an die Exped. d. Ztg. [8848

Eine Kuh mit Kalb
verkauft Rohmer,
89382]) Möſt bei Stumsdorf.

Jalousien
und RollIädenm aller Arten

in Holz und Stanhl, [8497

Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaulenster,
Rollschutzwänce, Drell-Markisen.

Hallesche Ialousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph G0o.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher A0s6.

52555 Reparaturen sachgemäss,.

Mehrere gebrauchte, aber wie nen aufgearveitete

Deering-Garbenbinder
sind Unter voller Garantie preiswert verküuflch. [8104

Halle a. S, “eegeerer. Robert Co.
n

Hans Herzfeld, Halle a. 8,
Bergstr. 7 u. Mansfelderstr. 45,

Fernruf 807.
O Ungsenieur- u.

Maschinenwerkstatt mit elektr. Betr.

Abt. für Gas u. Wasser,
Beleuehtungsanlagen u. Beleucht.- Artikel für

Fabriken, Güter und Ortschaften.

Gas Luftgas Acetylen
Petroleumpresslicht
Kandelaber u. Laternen

für Gas und Petroleum.

Installationsbureau.
ru un

U. S. W.

[(4502

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 959/, Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schracdler,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [7906

Bernhardinerhund,
Rüde, 16 Wochen alt, ſehr ſchön ge
zeichnet, auf Wunſch Photographie,

gibt ab 9015G. Graul, Gerichtsvollzieher
in Loburg.

Ammonialc-
Superphosphat,
Superphosphat, Knochenmehl,

Thomasphosphatmehl, Kainit und
andere Kalidüngeſalze,

Chiliſalpeter
liefert in glatten ſowohl, als in
aus mehreren Sorten zuſammen-
geſetzten Ladungen billigſt und

unter ſtrengſter Garantie
Düngemitel- Großhandlung

Paul Ruff, Magdeburg.
Geſchäftsbeſtand ſeit 1883.

Backofen-Einrichtungen,
Chamstteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

Nachlassmasve Von S50 000 M.

ſoll auf Ackerhypothek in Poſten
geteilt von 3 90 an auf lange

ahre vergeben werden. Geſucheſind poſtlagernd unter F. S. 85

nach Ballenstedt a. H. zu
richten. [8101

Höchſte Beleihung
auf große und kleine Güter, Häuſer,
Mühlen, Brauereien, Ziegeleien,
Bergwerke c. zum billigſt. Zinsſatz.
Lange feſt. 50 Pfg. Freim. beilegen.
Bankgeſchäft A. Khrieh, Roſtock.

fiedrichsdorfer

MIEBACK
FrRD STEMILER

Hof u. Kammerlieferant
Friedrichsdorf (Teunus)

GeSriinclet I756.

Niedorl. Gebr. Zorn, Hoflieferanten,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.

Magerkeit.
Sechöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Woeben bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Sehwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton wit
Gebrauchsanweisung 2., Mark.
Postanw. od. Nachn. exel. Porto.

HMygien. Institut [8118
D. Franz Steiner Go.,

2 Klaviaturfabrik.
Eine der älteſten, beſtrenom-

mierteſten, mit guter und feiner
Kundſchaft verſehenen Klaviatur-
fabriken von A. lIoepelt Co. in
Rudolſtadt habe ich erbteilungs-
halber zu verkaufen. Näh. durch
Adelb. Engelmann, Rudolſtadt.

Foflieferant Franz
Pudding-Pulver

in jedem vornehmen Geſchmack.
Der Kinder liebſte Speiſe, geſund
u. nahrhaft. à 10 6 Pakete 50
Erhältlich in der Fabrik und durch

Plakat bekannte Verkaufsſtellen.

Th. Franz, ger aerertt.
Geſchäftsſchluß7 Uhr Abds. Sonnt. 9/, Vorm.

Samos-Auslesse,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz nGr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
59 Rabatt. (9012

J J

Damenmn-
Kopfwäsche, Sbampoonieren, bei
Haarausfall sachgem. Bebandlung.
Gr. Auswahl in allen Arten von
Haarunterlagen, sowie in Zöpfen,
Strähnen ohne Schnur. Neu:
Reformscheitel, vornehmes und
höchst natürliches Aussehben, sebr
leicht im Tragen und billig. An-
fertigung aller Arbeiten unter Ver-
wendung eigener ausgekämmter
Haare schnell und billig. [9016

E. Zeutsehler,
Spezial-Damen-Frisier-Salon,

Magdeburgerstrasse 65
(Grand Hotel Bodoe).

Bad Thal
bei Eiſenach

herrl. Waldſommerfriſche für läng.
Aufenthalt. Proſpekt durch [8107

Kurhaus Luisenbad
oder Hötel Tannhàäuser.

Höhenkurort
Elend i. Oberharz
Hampe's Hotel und Pension.
Prospekte. C. Hampe.

Kowmerfr. Dietharz,

452 m i. Thür. Wald. Jnmitten
ausgedehnter Nadelw. Proſp. d
Lehrer Böhm, Vorſ. d. Verſch.V.

in bei Herings-Ostseebad Bansin' dort
Schönste Lage all. Ostseebädoer,
direkt an Ostseeu. Wald. Ungezw.
Badeleben, besteGesellsch. Steinfr.
Strand. Kurtax. Bäderpreise mäss.

Badearzt. Familienbad.,
Berlin 219, Königgrätzeretraese 78. Post, Tel. Prosp. d. d. Badedirokt.
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Möllers Rosengarten,
Einzig in seiner Art, eine SehenswürdigKeit ersten Ranges. Herrlicher Blumenduft, erfrischende Luft.

Vorzügliche und preiswerte Verpflegung. (8445 penzu allen Tageszeiten ein leicht erreichbarer Erholungsort für Jung und HAlt. Station der Kleinbahn Halle--Mersebhurg. Fahrpreis 10 Pfg. r
ſiche

r veriBerliniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft. zugLetzate Woche vor dem Umzug R. (Genannt „Alte Berliniſche'). Begründet 1836. G
Jm Jahre 1904, dem 68. Geſchäſtsjahr der Geſellſchaft: häl

Neu abgeſchloſſen 4020 Policen mit Mk. 17 922 712 Verſ. Summe laſſ
und Mk. 10 848 Jahresrente.

Anhemecer hl Eterbefälle über Mi 105 330 Led. Verſ.-ei S

3 ngemeldet er e über Mk. eb.Verſ. Summe. h
3; V sbeſtand 47 842 8Große Poſten Damen Hemden Jacken Beinkleider weiße u. bunte Vettbezüge ſo wernngedeRan erſt 229 395 743 Verſ. Summe

Tiſchtücher Servietten Tafelgedecke Handtücher Wiſchtücher Staub- und Mk. 365 818 Jahresrente. DeGeſamt-Garantie- Kapital Ende 1904 Mk. 83 875 065. 86tücher Taſchentücher Reinleinen Halbleinen Hemdentuche und Linons in a W a ſchließt 8 unter ſehr e n
allen Breiten Tändelſchürzen Reformſchürzen Jnletts, garantiert federdicht weit See ſunrh Wacggem hechng oLeh hat Die net d

f 1 Jahr. u. ſ. w.). 9010St Stickerei Vettfedern und Daunen [9018 ander und ſiſtorien Ti ö j ahlreiche Verträge mit Behörden (Reichspoſt, Konſiſtorien),pitzen tickereien Stickereiunterröcke Anſtandsröcke e. m e e en e Nerrakeeeſterien

a a m inni und LehrerVereinen c.Wäschefabrik Frit 2 l ell obere Leipzigerstr, 53, I. Etage, Die Dividende pro 1905 beträgt 279 der Jahresprämie Je3 am Tieheckpiat der Tab. A. bei den nach Divid.-Modus 1 Verſicherten, und bei J

minitz- h r W II m an gez. SAb A li b i i srä i 2, ahres un o der gez. Jahresergänzungs-Prämien.nfang Juli befinden ſich meine Verkaufsräume Gr. Steinſtraße 1-2, an der Gr. Ulrichſtraße Auskünfte ind Proſpekte durch die Agenturen und durch die J

General-Agentur g7 in Halle a. S., Poſtſtraße 12, G. H. Fischer, OReſtaurant und Gartenlo kal Zad Kissingen (Zayern) in Erfurt, Löberflur 16 (Wielandſtr.), W. F. Friese. 3
0 1Zum Rerzog“ ö9 Hhötel Englischer Hof,

J in er Nähe des e der Quellen u. Bäder.
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Sonntag Beilage zu Nr. 294 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. Juni.

Halleſches Muſikleben einſt und jetzt.
Bekanntlich trägt man ſich in unſerer Stadt mit der Be

gründung eines „Städtiſchen Orcheſters“, das, wenn es ſeitens
der Stadtverordneten wie zu erhoffen ſteht genehmigt wird,
ſicher als eine dankenswerte Errungenſchaft zu begrüßen iſt. Wir
veröffentlichten in dieſer Angelegenheit bereits geſtern einen Aus
zug der von Herrn Stadtrat Walger ausgearbeiteten Denk
ſchrift, die übrigens derart ſchätzenswertes Material über das
Muſikleben hierorts in vergangenen Tagen und zur FJetztzeit ent
hält, daß wir es unſeren Leſern nicht vorenthalten möchten. Wir
laſſen daher den bezüglichen Abſchnitt im Abdruck folgen:

„Schon vor mehr als 40 Jahren, alſo zu einer Zeit, als
Halle ungefähr 40 000 Einwohner hatte, beſaß die Stadt einen
Stadtmuſikdirektor, d. h. ein von der Stadt ſubventioniertes
ſtädtiſches Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors John.
Dieſer erhielt eine jährliche Unterſtützung von 2000 Mark von den
ſtädtiſchen Körperſchaften. Später wurde dem Muſikdirektor
Halle längere Zeit ſogar ein Zuſchuß von 3000 Mark gezahlt.
Daneben beſtand bis 1870 noch die tüchtige Regimentskapelle des
86. Jnfanterie- Regiments unter Golde, dann unter Fiedler,
und beide Kapellen fanden ihr gutes Auskommen nebeneinander.
Nach dem Tode des Muſikdirektors Halle übernahm der Muſik
direktor Friedemann die Leitung des Stadtorcheſters, und er
erhielt dauernd eine Subvention von 2000 Mark. Wenn auch die
Leiſtungsfähigkeit des Friedemannſchen Orcheſters keine ſehr große
war und höhere Anſprüche nicht zu befriedigen vermochte, ſo konnte
man doch lange Zeit mit den veranſtalteten Konzerten zufrieden
ſein. Daneben machte ſich ſeit 1884 die Kapelle des 36. Jn-
fanterie Regiments bemerkbar, und ihre Leiſtungen wurden Dank
der Rührigkeit ihres Leiters immer beſſere, ſodaß ſie mit dem
Stadtorcheſter zuſammen das Muſikleben der Stadt beherrſchte;
denn einige kleinere Privatkapellen, die außerdem noch beſtanden,
kamen nicht in Betracht, da ſie mit jungen und häufig wechſelnden
Kräften arbeiteten. Allmählich ging aber das Friedemannſche
Orcheſter immer mehr zurück, ſodaß eine ſtädtiſche Unterſtützung
nicht mehr gezahlt wurde. Nachdem Herr Friedemann noch einige
Zeit eine Privatkapelle unterhalten hatte, übernahm er im Jahre
1899 die Ausführung der Muſik im Apollothegter und ſchied da
durch für das Muſikleben der Stadt völlig aus. So wurde denn
auch ſeit dem Jahre 1894 die Beihilfe von 2000 Mark nicht mehr
gezahlt, und es iſt bedauerlich, daß nicht alljährlich dieſe Summe
weiter in den Etat eingeſtellt und angeſammelt wurde, um für die
geeignete Zeit einen größeren Fonds zu bilden. Die Folge des
Ausſcheidens des Friedemannſchen Stadtorcheſters war, daß der
Muſikdirektor Wiegert mit ſeiner Militärkapelle das Friede-
mannſche Erbe faſt überall antrat, und es iſt an ſich dankbar an-
zuerkennen, daß wir in unſerer Militärkapelle ein Orcheſter hatten,
welches durch ſeine für eine Militärkapelle ganz ungewöhnlich
hohe Leiſtungsfähigteit die infolge des Fehlens eines Stadt-
orcheſters im Muſikleben vorhandene Lücke wenigſtens nicht gar
zu fühlbar machte. Vor einigen Jahren, etwa im Jahre 1900,
machte noch ein Herr Vetter den Verſuch, eine eigene Privat
Kapelle zu gründen, doch ſcheiterte ſein Verſuch, da er krotz eigener
Tüchtigkeit infolge der Minderwertigkeit ſeines Orcheſters nicht
vermochte, der Kapelle der 36er mit Erfolg Konkurrenz zu machen.
Das ſpäter hinzugetretene Trompeterkorps des hieſigen Feld-
artillerie Regiments kann für Konzerte in höherem Sinne nicht
in Betracht kommen. Außerdem beſteht ſeit etwa zehn Jahren
ein Theaterorcheſter, doch nur für die Zwecke dieſer Bühne.

Was das heutige Muſikleben in Halle anbetrifft, ſo iſt in
erſter Linie immer noch die Kapelle des 36. Jnfanterie- Regiments
zu nennen. Sie bietet unter der ausgezeichneten Leitung des
Herrn Muſikdirektors Wie gert ſehr befriedigende Leiſtungen,
und dieſe ſind umſomehr anzuerkennen, als eine Militärkapelle
durch ihren eigentlichen Dienſt bei der Truppe derartig in Anſpruch
genommen wird, daß den Mitgliedern nur ſehr wenig Zeit und
Kraft bleibt, ſich zu beſſeren Leiſtungen, wie ſie bei einem Konzert
erfordert werden, vorzubereiten. Aber gerade ihre Eigenſchaft als
Militärkapelle bringt mancherlei Uebelſtände mit ſich. Sie zählt
nur 42 Mitglieder, und das iſt für Sinfoniekonzerte, Oratorien
und dergleichen zu wenig, ſodaß in vielen Fällen noch Ver-
ſtärkungen nötig werden, die aus Deſſau, Leipzig uſw. hergeholt
werden müſſen, abgeſehen davon, daß für ein modernes Orcheſter
unentbehrliche Jnſtrumente, wie Engliſch Horn, Baßklarinette und
Harfe bei einer Militärkapelle überhaupt nicht vorhanden ſind und
daher allerlei un künſtleriſche Notbehelfe für größere Konzerte not-
wendig werden. Dann iſt die Kapelle in erſter Linie auf Militär
muſik geſchult und hat überhaupt andere Aufgaben als ein anderes
Orcheſter. Dazu kommen die vielen, ſeit der Hierherverlegung
der Diviſions- und Brigadeſtäbe noch erheblich vermehrten mili-
täriſchen Pflichten, und vor allem die wochenlange Abweſenheit im
Sommer während des Manövers und der Schießübungen. Daß
die Kapelle trotz aller dieſer Schwierigkeiten für unſere Stadt in
erſter Linie berufen iſt, den muſikaliſchen Bedürfniſſen der Be
wohnerſchaft zu genügen, legt zwar für die Tüchtigkeit ihres Diri-
genten, aber auch für das Bedüfnis nach Abhilfe ein beredtes
Zeugnis ab. Sodann kommt das Orcheſter des Stadttheaters in
Frage. Dasſelbe iſt von dem derzeitigen Mieter des Theaters,
Herrn Direktor Richards, engagiert und tritt nur bei den
Vorſtellungen im Theater ſelbſt in Tätigkeit. Obgleich ſeine
Leiſtungen den Wünſchen des großen Publikums genügen, und es
ſich beſonders in der verfloſſenen Saiſon infolge der Tüchtigkeit des
Herrn Kapellmeiſters Tittel zu wertvollen Darbietungen auf-
geſchwungen hat, vermag es doch den Anſprüchen, die man an
das Theaterorcheſter einer Stadt von der Größe Halle's von
künſtleriſchen Geſichtspunkten aus zu ſtellen berechtigt iſt, nicht zu
genügen, und wird dies auch ſpäter nicht vermögen, weil ein zu
häufiger Wechſel der Mitglieder ſtattfindet und vor allem durch die
Unterbrechung des Zuſammenſpiels im Sommer die Leiſtungs
fähigkeit ſtets wieder herabgedrückt werden muß. Ein Orcheſter
kann ſich aber nur auf der Höhe ſeiner lediglich durch ſtetes Zu-
ſammenſpiel erreichbaren Leiſtungsfähigkeit halten, wenn ſeine
Mitglieder jahraus jahrein zuſammenbleiben und ſich nicht während
des Sommers in alle Winde zerſtreuen. Außerdem ſteht das
Theaterorcheſter für Vereine und Privatperſonen nicht zur Ver-
fügung und veranſtaltet auch keine für das Muſikleben einer großen

Stadt doch nicht zu entbehrenden Konzerte. Es ſpielt ſomit in dem
Muſikleben unſerer Stadt nur eine untergeordnete Rolle. Die in
den beiden Spezialitätentheatern, Walhalla und Apollo, vor-
handenen Orcheſter ſtellen nicht nur die bei den Vorſtellungen nötige
Muſik, ſondern geben auch vielfach bei kleineren Vereinen und
Feſten, ſowie in Viergärten, wo die muſikaliſchen Anſprüche der Be
ſucher gering ſind, das Orcheſter; ſie kommen aber für das eigent
liche Muſikleben der Stadt ebenſo wie einige noch vorhandene
kleinere Privatkapellen nicht in Betracht. Das letztere gilt auch von
der Kapelle des Feldartillerie-Regiments, weil dieſelbe ausſchließ-
lich ein Trompeterkorps iſt. So ergibt ſich denn, daß an ſich nur
in geringem Maße für gute Muſik in unſerer Stadt geſorgt iſt,
die das vorhandene Bedürfnis in keiner Weiſe ausreichend zu decken
bermag.“

Zur Wiederwahl des Stadtrats Winter. Die Stadtver
ordneten- Spezialkommiſſion zur Vorberatung der Wahlen für er
ledigte Magiſtratsmandate hatte am geſtrigen Sonnabende eine
Sitzung, in der darüber beraten wurde, ob die Wiederwahl des
Herrn Stadtrats Winter den Stadtverordneten anzuempfehlen
ſei oder nicht. Die Amtsführung des genannten Herrn hat in
Bürgerkreiſen verſchiedentlich ſcharfe Kritiken gezeitigt, ſodaß die
Kommiſſion ſich geſtern in ſchwieriger Lage ſah. Die von ihr nun
verlangte Aufklärung über die dem Stadtrate ſeitens einzelner
Bürger gemachten Vorwürfe erfolgte in der Ueberreichung einer
längeren Denkſchrift ſeitens des Magiſtrats, worin die Amts-
führung des Herrn Stadtrats Winter als untadelig hingeſtellt
wurde. Es hatte dies zur Folge, daß die Kommiſſion zu der Ueber
zeugung kam, die dem Stadtrate gemachten Vorwürfe ſeien un-
gerechtfertigt, und es wurde nunmehr mit Stimmeneinheit be-
ſchloſſen, dem Plenum am morgigen Montage die Wiederwahl des
genannten Herrn zu empfehlen.

Poſtaliſches. Die prompte Abfertigung des Publikums an
den Poſtſchaltern wird zu Zeiten ſtarken Verkehrs oft dadurch ver-
zögert, daß die Poſtanweiſungen unfrankiert oder unge-
nügend frankiert aufgeliefert werden. Wenn der Schalterbeamte
gezwungen iſt, bei gleichzeitiger Annahme mehrerer Poſt-
anweiſungen dieſe alle ſelbſt mit Freimarken zu bekleben, ſo wird
er zu ſeinem Bedauern öfter in die Lage kommen, die am Schalter
ſtehenden Perſonen länger warten laſſen zu müſſen, als es im
beiderſeitigen Jntereſſe erwünſcht iſt. Das lange Warten auf
der Poſt ruft unter dem Publikum leicht Mißſtimmung hervor, da
ſich die hinter dem Auflieferer anſammelnden Perſonen meiſt nicht
erklären können, worin die Verzögerung ihren Grund hat. Sie
ſchelten dann wohl über die vermeintliche Langſamkeit des Poſt-
beamten oder geben ihrem Unmute darüber, je nach Bildungsgrad
und Temperament verſchieden, in anderer Weiſe Ausdruck. Manche
denken ſogar daran, es den Beamten bei paſſender Gelegenheit
„fühlen“ zu laſſen. Jſt's ein Dienſtanfänger der am Schalter
ſitzt, ſo ſchiebt manch einer die Schuld auch wohl auf die Poſt
verwaltung, auf den Vorſteher des betreffenden Poſtamts, der im
Zeitalter des Verkehrs es für tunlich hält, ſo junge, unfertige Be-
amte ſelbſtändig am Schalter zu beſchäftigen. Zu Hauſe wartet
ſehnſüchtig der Herr oder die Frau des Hauſes „mit ſorgender
Seele“ auf die Rückkehr des zur Poſt geſandten Boten und iſt
ebenfalls wenig erbaut von deſſen Entſchuldigung: „ich mußte auf
der Poſt ſo lange warten.“ Aber auch dem Beamten ſelbſt iſt nicht
ganz behaglich zu Mute, wenn er flüchtig von der Arbeit auf-
blickend eine ſtattliche Anzahl unzufriedener Geſichter ſieht.
Weiß er doch, daß der Poſtbeamte auch im privaten Verkehr weſent
lich nach dem höheren oder geringeren Grade ſeiner „Fixigkeit“
in der Abfertigung des Schalterpublikums beurteilt wird. Das
Publikum in ſeiner Geſamtheit bedenkt aber zu wenig, daß e
ſelbſt an der Verzögerung mit Schuld trägt. Der Zahlungs
verkehr würde weſentlich einfacher, die Ab
rechnung ſicherer und die Abfertigung ſchneller
vor ſich gehen, wenn die Poſtanweiſungen vor
der Auf lieferung mit den erforderlichen Frei-
marken verſehen würden. Eine ſich von Jahr zu Jahr
mehrende Anzahl größerer Firmen verfährt bereits grundſätzlich
in dieſer praktiſchen Weiſe und hat damit nur gute Erfahrungen
gemacht. Doch ſtehen auch viele, die ſich den Grundſatz „Zeit iſt
Geld“ noch nicht in allen Stücken zu eigen gemacht haben, noch
abſeits. Alle Geſchäftsleute und Gewerbetreibenden mit erheb-
lichem Poſtanweiſungsverkehr, welche bisher noch an der Gewohn-
heit feſthielten, die Poſtanweiſungen unfrankiert oder unzureichend
frankiert zur Poſt zu geben, würden gut tun, dieſem Gegenſtande
einmal ihre Aufmerkſamkeit zu widmen und künftig die be-
zeichnete, im allſeitigen Jntereſſe liegende, dem Einzelnen wenig
Mühe verurſachende Maßregel auch für ihren eigenen Geſchäfts-
betrieb einzuführen. Den Weg zu ſolcher Selbſthilfe hat die Poſt-
verwaltung in dankenswerter Weiſe ſelbſt gezeigt, indem ſie allen
Formularen zu Jnlands-Poſtanweiſungen auf der Rückſeite
(Quittungsſeite) den Tarif für Poſt anweiſungen auf-
gedruckt hat, nach welchem die Poſtanweiſungen zu frankieren ſind.
Zweifel über die Höhe des erforderlichen Frankos können mithin
nicht mehr entſtehen.

Auszahlung von Zinſen. Die am 1. Juli d. Js. fälligen
Zinsſcheine der beim hieſigen Magiſtrate niedergelegten Wertpapiere
werden bereits ſeit vergangenem Mittwoch im Geſchäftszimmer der
Hinterlegungsſtelle, Rathaus, Zimmer 6, gegen Vorzeigung der
erteilten Depoſital-Protokollauszüge ausgehändigt. Die Aus-
händigung erfolgt noch während der nächſten 14 Tage.

Verkehrserweiterunng. Die öffentlichen Fernſprechſtellen
Stöberhai, Wieda und Zorge ſind zum Sprechverkehre
mit Halle a. S. und Ammendorf- Radewell zugelaſſen worden. Die
Sprechgebühr beträgt für jeden der Orte 50 Pfg.

Waldausflug. Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichs-
gemeinde unternahm geſtern, vom beſten Wetter begünſtigt, unter
Führung des Herrn Paſtor Richter einen Waldausflug nach dem
alten Spielplatze in der Heide. Bereits um 342 Uhr erfolgte der
Abmarſch der feſtlich gekleideten kleinen Schar von der Mittelſchule
in der Charlottenſtraße aus. Um 2 Uhr ſchloſſen ſich den jüngeren
Abteilungen an der Ulrichskirche die älteren Gruppen an. Die
kleinen Muſiker es beſteht bekanntlich ein eigenes Pfeifer- und
Trommelkorps brachte ihr „Jch hatt' einen Kameraden“ fehler-
los und gut zu Gehör. Die ſtattliche Schar der erwartungsfrohen
Kleinen gewährte einen erquickenden Anblick.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Nach einer uns von maßgebender Stelle gewordenen Mit
teilung ſind die Bauarbeiten an der Verbindungsbahn, Strecke
Stiege-Eisfelder Talmühle, ſoweit fertiggeſtellt, daß die behördliche
Abnahme für die Zeit vom 1. bis 5. Juli er. beantragt worden iſt.
Es ſteht zu erwarten, daß die Jnbetriebnahme der neuen Bahn
linie ſpäteſtens am 10. Juli er. erfolgen kann. Nähere Mitteilung
hierüber wird rechtzeitig gemacht werden.

Tages-Marktberichte.
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Tägliche Börſennotierungen des Auslandes

auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus
ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede

am 24. Juni voriger Kurs
Newyork Weizen loko 106 Cts. c. 163,45 105 Cts. A. 162,30
Chicago Juli 91 Cts. 140,50 90 Cts. 138,80
Liverpool Juli 6 ſh. 104 d. 154,55 6 ſh. 97/ d. 153,85

2

Odeſſa loko 97 Kop. 127,50 97 Kop. 127,50
Riga loko 98 Kop. 128,80 9795 Kop. 128,20
Paris Juni 23,95 Fes. 194,70 23,60 Fcs. 191,75
Antwerpen Fcs. Fes.Budapeſt Kr. Kr.BuenosLires* Weizen loko ct. pap. 665 ctvs. pap. 118,40
Odeſſa Roggen loko 80 Kop. 105,15 80 Kop. 105,15
Riga loko 821 Kop. 108,45 82 Kop. 108,45
Antwerpen Fcs. Fres.Odeſſa Hafer Kop. Kop.Riga loko 78 Kop. 96,00 73 Kop. 96,00Odeſſa Futtergerſte loko 71 Kop. 93,30 71 Kop. 93,30
Riga loko 75 Kop. 98,60 75 Kop. 98,60NewYork Mais Juli 591 Cts. 97,90 601 CEts. 99,55

Odeſſa Kop. Kop.Budapeſt Juli 14,82 Kr. 126,10 14,94 Kr. 127,15
Antwerpen Fres. Fres.Buenos Aires* loko ct. pap. 460 ctvs. pap. 81,90

bdfr. Buenos Aires.
Fracht von Odeſſa nach Hamburg 7,50 nach Rotterdam 7.00
Fracht von Nicolajew nach Hamburg 8,00 nach Rotterdam 7,50
Roggen Fracht von Riga nach Hamburg 4,50 nach Rotterdam

5,15 Roggen Fracht von Riga nach Stettin 4,59
Roggen Fracht von Argentinien nach St. Vincent 20,45 nach

direkten Häfen 16,90 C.
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 kg.

Tägliche ausländ. Offerten in Mark per Tonne einſchließlich
FrachtZoll-Speſen.

Hamburg, 24. Juni. Weizen: La Plata 80 kg Juni Juli
177 81 kg Juni Juli 1771 A. Kanſas II Aug. Sept. 176 A.
Roggen: Südruſſ. 9325 Pud prompt 150 lofko 150
Futtergerſte: Südruſſ.: 60/61 kg ſchwimmend 124 Juli
123 Auguſt 115 Sept. 113 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg
300 ſchwimmend 1331 Mais: La Plata: Juni Juli 118
Juli/ Aug. 117 Mai Juni 119 C

Rotterdam, 24. Juni. Weizen: Bahia Blanca: ruſſ. 81 kg
Juni/ Juli 1794 80 kg Juni Juli 178 Barletta 82 kg
Juni/ Juli 1791 Ulka: 920 Pud prompt 1721 925 Pud
prompt 1731 980 Pud prompt 1741 10 Pud prompt
178 Azof 10510 Pud 180--190 A. Rumän. 79/80 kg 200
Aug./ Sept. 171 Roggen: Südruſſ.: 915 Pud 151 Ab,
920 Pud 1521 Futtergerſte: Südruſſ.: 60/61 kgAug. Sept. 114 Hafer: Nordruſſ.: 47/48 kg Juni
134 137 5051 kg Juli 138--142 Mai s: weißer per
Juni 1241 A. La Plata per Juni Juli 121

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 24. Juni. Weizen ruhig, Mecklenburger uno Oſt
holſteiner 177—-178. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
152--157, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15 115,00. Gerſte feſt, ſüdruſſiſche
cif. Juni 104,50. Hafer feſt, Holſteiner u. Mecklenburg. 154 156.
Mais feſt, Americ. mixed cif. 106,00, La Plata cif. Juni-Juli 102,50.

Peſt, 24. Juni. Weizen feſt, per Oktober 15,54 Gd., 15,56 Br.
Roggen per Oktober 12,64 Gd., 12,66 Br. Hafer per Oktober
11,08 Gd., 11,10 Br. Mais per Juli 14,86 Gd., 14,88 Br., per
Mai 10,72 Gd., 10,74 Br.

Paris, 24. Juni. (Anfang). Weizen matt, per Juni 24,00,
per Juli 24,00, per Juli-Auguſt 23,45, per September- Dezember 21,85.
Roggen ruhig, per Juni 16,00, per September- Dezember 15,10.

Raps.
Peſt, 24. Juni. Raps per Auguſt 23,60 Gd., 23,80 Br.

ucker.
Hamburg, 24. Juni. (Schlußberichty. Rüben Rohzucker

1. Produkt Paſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Juni 23,55, per Juli 23,65, per Auguſt 23,80, per Oktober
20,15, per Dezember 19,75, per März 20,05. Ruhig.

London, 24. Juni. 960 Javazucker loko ruhig, 13 ſh. 3 d.
Verk., Rüben Rohzucker loko flau, 11 ſh. 81 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 24. Juni, vorm. KaffeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos September 361 G., Dezember 36 G.,
März 371 G., Mai 37 G. Tendenz Stetig.

Hamburg, 24. Juni, nachm. Kaffee-Termin-Notierungen. Nur
für Good average Santos September 36 G., Dezbr. 36 G., März
374 G., Mai 37 G. Tendenz: Stetig-

Havre, 24. Juni. Kaffee Good average Santos per Juli 43,50,
September 44,00, Dezember 44,50, März 45,00. Tendenz Stetig.

NewYork, 24. Juni. Kaffee ſchloß feſt, 15——5 Punkte höher.
Zufuhren in Rio 7000 Sack, in Santos 20 000 Sack.

Petroleum
Hamburg, 24. Juni. Petroleum ſtetig. Standard white

loko 5,80.
Spiritus.

Hamburg, 24. Juni. Spiritus flau, Juni 20,00 G., Juni-
Juli 20,00 G., Juli-Auguſt 20,00 G.

Puris, 24. Juni. (Anfangsbericht). Spiritus ruhig, Juni 55,50,
Juli 54,50, Juli-Auguſt 53,75, September- Dezember 44,50.

Rio de Janeiro, 23. Juni. Wechſel auf London 161

Gardinen Dekorationen Portiören
Diwandecken
Felle

Tischgdecken
Vorlagen
Bettdecken Schlafdecken

Grosse Auswahl in allen Preislagen [9011
Teppiche

ſCariſnen-ſosſiso, zurückgesetzte Portieren und Teppiche aussergewöhnlich billig.

EleKtrische Personen Fahrstühle.
Poipis r H. O. W S o 257 7 P ni C K J 9 W

Parterre, I., II. und III. Etage.
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